
 

 

Interview mit Romain Zbinden, Zuckerrübenpflanzer in Fontaines 
 
Romain bewirtschaftet einen Landwirtschaftsbetrieb in Fon-
taines im Val-de-Ruz im Kanton Neuenburg. Er baut Weizen, 
Gerste, Triticale, Raps, Mais, Sonnenblumen, Kartoffeln und 
Zuckerrüben an. Zudem hält Romain Mutterkühe, vorwiegend 
der Rasse Angus, und setzt Kälber zur Mast ab. 
 
Wie sieht der Zuckerrübenanbau auf deinem Betrieb und in 
deiner Region aus? 
In der Region ist die Fruchtfolge nicht übermässig mit Zuckerrüben 
belastet. Auf rund 760 m ü. M. sind zudem nicht alle Parzellen für 
Zuckerrüben geeignet (Boden, Steine etc.). Das Val-de-Ruz bietet 
jedoch sehr gute Bedingungen für den Rübenanbau. Die Kultur 
wird mehrheitlich im Extenso-System angebaut. In guten Jahren 
wie 2025 liegen zum Beispiel die Erträge über 100 Tonnen/ha mit 
16–17 % Zucker (Sorte Novalina und BTS).  
 

Wie hast du das Auftreten von SBR erlebt? 
2021 waren wir stark vom SBR betroffen. Die Rückmeldungen aus 
den stark befallenen Regionen haben uns rasch erreicht. Es war 
daher klar, dass wir handeln und die Zikade bekämpfen müssen. 
Glücklicherweise sind die Kartoffeln bei uns bislang von entspre-
chenden Symptomen verschont geblieben. 
 

Welche Massnahmen wurden umgesetzt? 
Die Wirksamkeit einer Schwarzbrache nach der Zuckerrübe zur 
Eindämmung der Zikade wurde rasch bekannt gemacht. Die 
Schweizerische Fachstelle für Zuckerrübenanbau sowie der Kan-
ton haben die Produzenten in der Region sensibilisiert. Seit 2023 
setzen 95 % der Produzenten nach der Zuckerrübe eine Sommer-
kultur ein. Entscheidend ist dabei, dass alle mitspielen. Auch 
wenn dabei teilweise ein Zielkonflikt mit der Agrarpolitik besteht, 
insbesondere im Hinblick auf die Bodenbedeckung zur Erosions-
vermeidung, hat sich die Schwarzbrache als wirksam erwiesen. 
Die Umsetzung war nicht überall einfach, aber die Massnahme hat 
sich im Kampf gegen SBR klar bewährt. 
 

Welche Schlussfolgerungen ziehst du aus deinen Erfahrun-
gen bei der Bekämpfung der Zikade? 
Die Bekämpfung über die Fruchtfolge ist eine wirksame Mass-
nahme gegen SBR. Wichtig ist, die Fruchtfolge nicht zu stark mit 
Zuckerrüben zu belasten und nach der Ernte keine Zwischenbe-
grünung anzulegen. Eine enge Begleitung hilft, die Praktiken an-
zupassen. Freiwillige Lösungen sind einer zusätzlichen Regulie-
rung vorzuziehen. 
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« Entscheidend ist, 
dass alle mitspielen» 

 

SBR (Syndrom Basses Riches-
ses) stellt zunehmend eine 
grosse Herausforderung im Zu-
ckerrübenanbau dar. For-
schungsergebnisse zeigen, 
dass eine angepasste Frucht-
folge die wirksamste Mass-
nahme darstellt.  
 
Durch den Verzicht auf Ge-
treide und Gräser als Folgekul-
tur nach Zuckerrüben oder Kar-
toffeln kann der Lebenszyklus 
der Zikade, die Überträgerin 
von SBR unterbrochen werden. 
In der Schweiz erkennen Pio-
nierregionen des Zucker-
rübenanbaus wie das Chablais 
und das Val-de-Ruz die Notwen-
digkeit, auf Ebene der Frucht-
folge zu handeln.  
 
Romain erklärt, wie er und die 
Pflanzer seiner Region ihre An-
baupraktiken proaktiv ange-
passt haben, um die Ausbrei-
tung der Zikade, einzudämmen. 


